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Seltene Erden   
Zwischen Zukunftstechnologien und Zerstörung

Was sind Seltene Erden?

Seltene Erden umfassen eine Gruppe von 17 Elementen die auf-
grund ihrer unterschiedlichen physikalischen und chemischen 
Eigenschaften in Leichte (LREE) und Schwere Seltene Erden 
(HREE) unterteilt werden. Sie kommen in der Natur nicht isoliert, 
sondern in komplexen Verbindungen vor, die häufig radioaktive 
Elemente wie Uran und Thorium enthalten. Das erschwert ihre 
Gewinnung und Reinigung. „Selten“ sind diese Elemente weniger 
wegen ihrer bloßen Häufigkeit in der Erdkruste, sondern weil sie 
nur selten in ausreichend hoher Konzentration und wirtschaftlich 
nutzbarer Form vorkommen. Besonders hochkonzentrierte Lager-
stätten Schwerer Seltener Erden sind die sogenannten Ion-Ad-
sorptionstone, die vor allem im südlichen China und in Myanmar 
liegen. Die Förderung und Verarbeitung sind global stark auf China 
konzentriert und mit hohen ökologischen und sozialen Risiken ver-
bunden. In Europa findet derzeit keine Produktion statt, auch wenn 
potenzielle Lagerstätten etwa in Schweden, Finnland oder Grön-
land existieren. Aufgrund von höheren Energiepreisen, Löhnen und 
der geringeren Konzentration ist ein Abbau in Europa jedoch aktu-
ell nicht wirtschaftlich.

Die größten Produzenten & Verarbeiter von Magnet 
Seltenen Erden (Pr, Nd, Tb, Dy) mit Anteil (2023) 
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Eigenschaften und Verwendung
Aufgrund ihrer vielfältigen Eigenschaften sind Seltene Erden 
unverzichtbar für zahlreiche Technologien der Antriebs- 
und Energiewende, der Digitalisierung oder des Militärs. Be-
sonders relevant für die Energiewende sind Neodym (Nd), 
Praseodym (Pr), Dysprosium (Dy) und Terbium (Tb). 
Sie werden vor allem in leistungsstarken Permanentmagne-
ten eingesetzt, aber auch in Katalysatoren und der Metal-
lurgie. Besonders wichtig sind Neodym-Eisen-Bor-Magnete 
(NdFeB), die zu den stärksten Industriemagneten zählen 
und Temperaturen von bis zu 230°C standhalten. Während 
Neodym und Praseodym (LREE) ihre Hauptbestandteile 
sind, stellen Dysprosium und Terbium (HREE) Zusatzstoffe 
dar. Diese erhöhen die Magnetleistung, Hitzebeständigkeit 
und Lebensdauer der Magnete und ermöglichen die Her-
stellung besonders kleiner und leichter Magneten als Schlüs-
selkomponenten für Hochleistungsmotoren, Sensoren und 
Generatoren.

Der wichtigste Anwendungsbereich für diese Magnete ist 
die Automobilindustrie, rund 40 Prozent der Magnete ge-
hen in den Sektor; in über 95 Prozent aller Elektro-Pkw sind 
sie verbaut. Aber auch Windturbinen, Wärmepumpen und 
zahlreiche Haushaltsgeräte sind auf sie angewiesen. 

Kreislaufwirtschaft und Recycling
Aktuell werden in der EU weniger als 1 Prozent der Selte-
nen Erden recycelt. Das größte Hindernis ist heute die man-
gelnde wirtschaftliche Rentabilität: geringe Materialmengen 
in Produkten, schwierige Trennverfahren, hohe Kosten so-
wie niedrige Sammel- und Rücklaufquoten erschweren ein 
industrielles Recycling. Gleichzeitig wächst die Menge an 
Elektroschrott rapide, wird aber noch immer überwiegend 
deponiert. Dabei könnten diese Abfälle einen erheblichen 
Beitrag zur Versorgung mit Seltenen Erden leisten. Eine 
wirksame Kreislaufwirtschaft erfordert daher grundlegende 
Veränderungen beim Produktdesign, Sammelsystemen und 
Recyclinginfrastruktur. Bei HREE ist zudem die Substitution 
besonders herausfordernd. Während ihr Einsatz im Wind-
sektor zunehmend vermeidbar ist, bleiben sie im Automo-
bilbereich, insbesondere bei leistungsstarken Anwendungen 
wie Sportwägen und SUV, schwer ersetzbar. Potenziale zur 
Reduktion liegen daher vor allem in kleineren Fahrzeugen 
und geringeren Leistungsanforderungen.

Rohstoffpolitik

https://iea.org
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Schwere Seltene Erden aus 
Myanmar: Umweltzerstörung und 
Verlust von Lebensgrundlagen 

Der Abbau Seltener Erden konzentriert sich in Myanmar auf die 
chinesischen Grenzregionen Kachin- und Shan-State. Seit den 
2010er-Jahren hat sich das Gebiet zu einem der weltweit wichtigs-
ten Förderzentren für Schwere Seltene Erden wie Dysprosium und 
Terbium entwickelt. Allein im Kachin State hat sich zwischen 2021 
und 2023 die Zahl der Standorte um 40 Prozent auf über 300 er-
höht.  Der Abbau erfolgt meist durch chemische Auslaugung, bei 
der große Mengen Ammoniumsulfat in den Boden gepumpt wer-
den, um die Metalle aus den tonhaltigen Böden zu lösen. Säuren, 
Schwermetalle und radioaktive Elemente können so aus Abwasser- 
und Absetzbecken in den Boden, in Flüsse und ins Grundwasser 
gelangen. Dieses Verfahren führt zu massiver Entwaldung, Boden-
verarmung und Wasserverschmutzung. Viele Gemeinden können 
lokale Wasserläufe seit Jahren nicht mehr als Trinkwasserquelle 
nutzen, während landwirtschaftliche Flächen unbrauchbar werden. 
Kleinbäuer*innen verlieren so ihre Lebensgrundlagen; einige sehen 
sich gezwungen unter gefährlichen Bedingungen in den Minen zu 
arbeiten. Während lokale Gemeinschaften die sozialen und ökolo-
gischen Folgekosten tragen, profitieren bewaffnete Gruppen vom 
Rohstoffhandel.

Soziale und gesundheitliche Folgen des 
Seltenen Erden Booms

“Ich möchte nicht, dass die Leute hierherkommen, denn 
ihr Leben wird ruiniert werden. Die Männer wurden durch 
Drogen dezimiert und die Frauen wurden zu Mätressen 
gemacht.“ 

— Ein ehemaliger Bergarbeiter 

“Es fühlt sich an, als würde man sie [die Chemikalien] 
essen, wenn sie einem in den Mund gelangen“, sagte er. „Es 
schmeckt wie Batteriesäure. Sauer und beißend. Selbst 
wenn man in der Nähe eine Maske trägt, brennt der Hals 
und man muss viel husten.“ 

— Ein Bergarbeiter nahe Pangwa,  
Spezialregion 1 des Kachin-Staates, Myanmar

Die Berichte von Global Witness untersuchen die Auswirkungen 
des Seltenerdabbaus in Myanmar und dokumentieren neben 
schwerer Umweltzerstörung gravierende soziale und gesundheit-
liche Folgen. (Global Witness 2022 & 2024)

Umweltgefährungspotenzial Schwere Seltene Erden

	A Risiko für saure Grubenwässer 
	B Vergesellschaftung mit Schwermetallen
	C Vergesellschaftung mit radioaktiven Stoffen
	C Gewinnungsmethode
	C Einsatz von (chemischen) Hilfsstoffen
	C Naturbedingte Störfallgefahr
	A Wasserstress Index

Quelle: Auswahl nach UBA 2018

	A gering

	B mittel 

	C hoch

Was wir fordern

1	 Rechte und Mitsprache lokaler  
Gemeinschaften sichern:  
Betroffene Gemeinschaften müssen 
verbindlich an Entscheidungen über 
Bergbauprojekte beteiligt werden. 
Transparente Verfahren, wirksame 
Beschwerdemechanismen in globalen 
Lieferketten und der Aufbau lokaler 
Kompetenzen sind nötig, damit Risiken 
bewertet und Interessen gegenüber 
Unternehmen und lokalen Autoritäten 
durchgesetzt werden können.

2	 Verbindliche Umwelt- und Sozial-
standards durch verantwortungs-
volle Lieferketten:  
Der Abbau muss an strenge Um-
welt- und Sozialstandards gebun-
den werden – vor Ort und entlang 
globaler Lieferketten. Notwendig sind 
strenge Auflagen, ihre konsequente 
Durchsetzung sowie verbindliche 
menschenrechtliche und ökologische 
Sorgfaltspflichten.

3	 Kreislaufwirtschaft stärken,  
Verbrauch senken:  
Der Einsatz Seltener Erden sollte 
durch alternative Antriebstechnologien 
reduziert werden sowie ein effektives 
Recyclingsystem aufgebaut werden, 
inklusive Demontage, funktionierender 
Sammelinfrastruktur, verbesserter 
Trennung und Aufbereitung sowie 
Rezyklateinsatzzielen.
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